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Wozu im
Äußeren,
bei der Be-
kleidung,
bei den ver-
schickten
Fotos, an-
passen,
wenn die
Abschlüsse

eh gesucht und die Qualifi-
kationen eh international
rar sind? Wozu da noch in
Anzüge zwängen und ein
Business-Bild machen las-
sen? Gute Frage – man soll
sich ja nicht verbiegen,
wenn es nicht wirklich
überlebensnotwendig ist.
Und: Kontra ist viel span-
nender als schablonierte
Anpassung. Darin liegt auch
die Antwort: Das Maß an
Anpassung an Businessre-
geln zu überdenken ist pu-
rer Selbstschutz. Spart Ener-
gie, bringt die, von denen
man etwas möchte, nicht
auf falsche Gedanken und
hilft, sich aufs Wesentliche
zu konzentrieren.

Wie Firmen mit Bewer-
bungen umgehen, die „Kon-
tra“ geben, zeigt erneut eine
Studie (Bericht Seite K2).
Das muss man dann auch
wollen.

Selbstschutz
statt Kontra
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„Der große Wurf und nicht Checklisten“
Nur der ganzheitliche Blick
auf die vielen Facetten von

Governance biete eine
Lösung für den „gap“

zwischen rechtlichen und
betriebswirtschaftlichen
Interessen, sagt Patrick

Renz von der Hochschule
Luzern.

Heidi Aichinger

Er pflege den Aufgabenbereich
von Aufsichtsratsgremien – und
das auch in Non-Profit-Organisa-
tionen (NPO) –mit folgendenWor-
ten zusammenzufassen, sagt Pa-
trick Renz: „Fordern und fördern.“
Der Professor und Forschungspro-
jektleiter an der Hochschule Lu-
zern ist Managing Director der
Stiftung Aid Governance, die seit
2005 weltweit die Optimierung
von Effizienz, Transparenz und
Wirkung von NPOs, sozialen Ak-
teuren und Entwicklungsprojek-
ten unterstützt. Renz wird am 18.
Österreichischen NPO-Kongress
(18.–19. Oktober 2011) zum The-
ma „Governance und NPO-Ma-
nagement jenseits eines Vorzeige-
boards“ vortragen.

Die landläufig bekannteDiskus-
sion rund um das Thema Gover-
nance beschränke sich häufig auf
das, was rechtlich nötig sei und
häufig als Einschränkung gesehen
werde, sowie auf das, was be-
triebswirtschaftlich möglich sei,
sagt Renz. Zwangsläufig komme
es zum Governance-Gap, was häu-
fig zu Unbeweglichkeit bis Still-
standandiesemEck führt. „Gover-
nance heißt ja nicht nur Kontrolle
auszuüben, es heißt ja auch das
Umfeld einer Organisation zu ver-
stehen, Strategien zu hinterfragen
oder Werte einzufordern.“ Es gehe
um eine Weitblick-Perspektive,
die die Aufsichtsratsgremien ein-
nehmen und fordern solle, und
darum, „die richtigen Fragen zu
stellen – es geht sicher nicht um

Checklisten“, so Renz weiter. Es
geht um die grundsätzliche Frage,
wie sinnvolle Arbeitsteilung zwi-
schen den verschiedenen hierar-
chischen Gremien in Organisatio-
nen zu gestalten sei, sagt er. Zu
sehr beschränke man sich aktuell
– und eben auch in NPOs – „auf
eine operationale, exekutionale
Ebene“, sagt Renz. Diese „Weit-
sicht“ sei noch nicht verbreitet ge-
nug.

NPOs können Vorreiter sein
Generell nehme er, Renz, wahr,

dass das Thema Governance vor
allem inSinneder offenstehenden
Möglichkeiten – also im Sinne von
kulturfördernden und -fordern-
den Maßnahmen, Steuern und

Richtung-Geben – beim Gros der
NPOs noch nicht angekommen
sei. Aber es gebe auch „sehr inno-
vative Aufsichtsgremien“, so Renz
weiter. Und die Rolle, die NPOs
hier auch als Vorreiter für Profit-
Unternehmen einnehmen könn-
ten, sei eindeutig. Renz: „Bei
vielen Themen, die von einem
Aufsichtsrat beeinflusst werden
könnten, wie etwa der Schutz von
Schwächeren, geht es um Kern-
kompetenzen von so mancher
NPO. Hier könnten NPOs in der
Verbreitung eines anderen Gover-
nance-Verständnisses viel beitra-
gen.“ Es gehe doch auch darum,
NPOs zu ermutigen, aus der Erfah-
rung ihrer Kerngeschäfte heraus
und mit den Themen der Integra-

tion, Werte oder Integrität Bei-
spielgeber für den Profit-Bereich
zusein.UndsichauchvonderRol-
le zu befreien, Governance-Best-
Practice aus dem Profit-Bereich
abzulehnen, was zum Teil durch-
aus berechtigt sei, sagt Renz.

Die Klage nicht weniger NPOs
hinsichtlich fehlender Ressour-
cen lässt er nur teilweise gelten.
„Auch NPOs müssen sich verän-
dern, müssen kleiner oder größer
werden. Manche werden einge-
hen, andere gehen auf. Das ist al-
lerdings noch ein Tabuthema in
diesem Bereich.“
Der 18. Österreichische NPO-Kon-
gress wird von 18. bis 19. Oktober
2011 im Schloss Schönbrunn ab-
gehalten. p www.npo-kongress.at

Man könne
das Bild eines
Steuermannes
auf einem Boot
durchaus
strapazieren,
sagt Patrick
Renz (oben).
Im Aufsichts-
gremium gehe
es darum,
Richtung zu
geben, zu
steuern und
vor allem die
richtigen
Fragen zu
stellen.
Fördern und
fordern seien
oberste
Maximen.
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Unser Kunde ist Österreichs führender Technologie-Dienstleister für system- und branchenübergreifende Gesamtlösungen aus Engineering und Informatik für die IT- und Telekombranche, den Finanz- und öffentlichen Sektor
sowie Industrieunternehmen. Zur Verstärkung des Wiener Teams für den Leistungsbereich Informatik suchen wir je eine/n
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Account Manager/in IT-Services
Öffentlicher Sektor (Ref.-Nr. 52013ST)
IT- und Telekom-Sektor (Ref.-Nr. 52014ST)

Ihr Aufgabengebiet:
• Akquisition und optimale Betreuung von Kunden im öffentlichen Sektor bzw. im IT- und Telekom-Sektor
• Aktives Beziehungsmanagement zu Ansprechpartner/-innen auf allen Ebenen
• Konzeption und Umsetzung von kundenorientierten Lösungen
• Selbstständige Abwicklung von Vertragsverhandlungen – von der Angebotslegung bis zum Geschäftsabschluss
• Erstellen von Marktanalysen und eigenständige Entwicklung von Verkaufsstrategien

Das sollten Sie mitbringen:
• Abgeschlossene Ausbildung im technischen oder kaufmännischen Bereich
• Mehrjährige nachweisliche Verkaufserfolge und Talent zum Aufbau von Kundenbeziehungen
• Branchenkenntnisse und relevante Kontaktnetzwerke im öffentlichen bzw. IT- und Telekom-Sektor
• Durchsetzungsstärke und Sicherheit beim Abschluss von Geschäften sowie hohe Kundenorientierung
• Souveränes und verbindliches Auftreten sowie ausgezeichnete Kommunikationsfähigkeiten

Leiter/in Competence Center
Professional IT-Services – Public & Finance (Ref.-Nr. 52015ST)

Ihr Aufgabengebiet:
• Betreuung der strategisch wichtigsten Key Accounts
• Koordination der laufenden Projekte und Leitung der Projektteams
• Durchführung von externen Angebots- und Ergebnispräsentationen und Projektarbeiten beim Kunden vor Ort
• Aktives Beziehungsmanagement und Führen von Verhandlungen mit Kunden und Kooperationspartnern
• Ausarbeitung von Ausschreibungen und Rahmenvereinbarungen gemeinsam mit dem Proposal Management
• Mitarbeiterführung und -verantwortung

Das sollten Sie mitbringen:
• Abgeschlossenes Studium (Uni oder FH) im Bereich Informatik bzw. Wirtschaftsinformatik o.ä.
• Mehrjährige nachweisliche Verkaufserfolge und Talent zum Aufbau von Kundenbeziehungen
• Expertise in der Realisierung von Anwendungssystemen und erste Erfahrungen im Consulting
• Herausragende Führungskompetenz gepaart mit Branchenkenntnissen und Kontaktnetzwerken
• Abschlussstarke Persönlichkeit mit Kommunikations- und Verhandlungsgeschick auf allen Ebenen
• Souveränes und verbindliches Auftreten mit hohem Maß an Ergebnis- und Kundenorientierung

Sie wollen Teil eines international erfolgreichen Unternehmens werden und streben Karrieremöglichkeiten in einem innovativen und dynamischen Umfeld mit umfangreichen Weiterbildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten und
einem attraktiven Gehaltspaket (inkl. PKW zur Privatnutzung) an? Dann freuen wir uns auf Ihre Online-Bewerbung unter www.iventa.at oder Ihre schriftliche Bewerbung, die Sie bitte unter Angabe der jeweiligen
Ref.-Nr. und evtl. Sperrvermerke an unseren Berater Herrn Robert Koenes, MBA, richten.

IVENTA Management Consulting
1071 Wien, Neubaugasse 36, robert.koenes@iventa.at, Tel.: 01/523 49 44-48


